
Intelligenz
für dieOberamts-

Nagold, Freudcnstadt,

Nro . 49.

Dienstag,

Glatt
Bezirke

Horb und Hcrrenberg.

1839.

13. Juni.

MU ^ AllerhLchst icr Genehmigung.

Im Verlag der F. W . Visch er ' schen Buchdruckerei.

Erlasse der Königlichen Bezirks-
Behörden.

Oberamt Freudenstadt.
Freudenstadt . In der hiernächst ab-

zuhaltendcn AmtsVcrsammlungwerden wie¬
der Beiträge an die Gemeinden zur Erziehung
und Erwerbsbildung von verwahrlosten, be¬
sonders unehelichen, Kindern über und unter
14 Jahren verwilliget werden.

Die gemeinschaftlichen Unterämter werden
hievon mit der Aufforderung in Kenntniß ge¬
setzt, von den Orten, welche solcher Beiträge
bedürftig, die Gesuche um dieselben in der,
im Jntclligcnzblatt von 1837 Nr . 42 vorge-
schricbenen Tabcllcnform binnen 10 Tagen
dahier cinzurcichen, wobei, um Mißverständ¬
nissen zu begegnen, ausdrücklich bemerkt wird,
daß die dem Armcnbcricht beigeschlossenen
Notitzcn hichcr nicht benützt werden können,
weil dieselben der K. Armen-Commission
in Stuttgart vorzulcgcn sind; ferner, daß
früher gegebene Beiträge nur für ein Jahr
vcrwilligt worden sind, daß daher, wenn de¬
ren Fortrcichung nachgesucht werden will,
auch diese Fälle in die Tabelle aufzunehmenwären.

Den 15. Juni 1839.
K. Oberamt,

F riz.

Oberamt Horb.
Müh rin gen , Oberamts Horb. Die

Einrichtung eines Schul- und Rathhauses zu
Mühringen wird am

Samstag den 22. Juni d. I.
Vormittags 9 Uhr

an tüchtige Handwerksmeister in Akkord ge¬
geben werden. Die betreffenden Arbeiten be¬
tragen laut dem vorliegenden Ucberschlager
Abbrucharbcit
Grabarbcit
Maurerarbeit
Gypscrarbcit
Zimmerarbeit
Schrcinerarbeit
Glascrarbeit
Schlosserarbeit
Flaschnerarbcit
Hafncrarbcit

14 fl.
28 fl. 30 kr.

420 fl. 8 kr.
265 fl. 42 kr.
240 fl. 41 kr.
428 fl. 55 kr.

71 fl. 10 kr.
179 fl. 19 kr.

8 fl. 26 kr.
7 fl. 12 kr.

Die Liebhaber, welche in Beziehung auf
Prädikat und Vermögen mit einem gemcin-
deräthlichen obcramtlich beglaubigten Zeug¬
nisse, über erprobte Tüchtigkeit und Zuver¬
lässigkeit aber, in so ferne sie der Unterzeich¬
neten Stelle nicht bekannt sind, mit dem
Zeugnisse eines im Staatsdienste angestellten
oder zu einem Staatsdienste befähigten Bau¬
meisters sich auszuweisen haben, werden hie-
mit eingeladen, an dem gedachten Tage zur
festgesetzten Stunde in dem alten Schulhaus
zu Mühringen der Verhandlung anzuwohnen.
Riße und Ueberschlag können früher bei der
Unterzeichneten Stelle Ungesehen werden.

Horb den 7. Juni 1839.
K. Oberamt,
Dillenius.
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Oberamtsgericht .Nagold.
Nagold . sVorladung zum Gant-

Verfahren . ) J " der rechtskräftig erkann¬
ten Gantsache des verstorbenen Anton
Schlump , gewesenen Tuchscheerers von
Ebhausen wird Hie SchuldenLiquidation,
Verbunden mit dem Versuche eines
Borg - oder NachlaßVergleicheS

Freitag den 19 . Juli L8Z9
Vormittags um 7 Uhr

Vorgenommen . Hiebei haben die Gläu¬
biger und Bärgen , so wie all « diejeni-
nigen , welche aus irgend einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen ha¬
ben , auf dem Rathhause zu Ebhausen
mit allen sich auf ihre Ansprüche bezie¬
henden Urkunden zu erscheinen., oder sich
durch rechtsgültig bevollmächtigte Sach.
Walter vertreten zu lassen . Falls kein
Anstand vorwaltet , können auch die An¬
sprüche schriftlich .angemeldet und ausge»
führt werden.

Im Falle eines Vergleiches , so wie
in Hinsicht auf die Bestätigung des
Güterpflegers und die Genehmigung des
Verkaufs der Masse wird von den Gläu-
gern , welche sich hierüber weder schrift.
lich noch mündlich erklären , angenom¬
men , daß sie der Mehrzahl der ihnen
der Rangordnung der Forderungen nach
gleichstehenden Gläubiger beitreten.

Die gar nicht zur Anzeige gekomme¬
nen Forderungen werden nach der Ver¬
handlung von der Masse ausgeschlossen.

Den n . Juni 18Z9.
Oberamtsrichter

Strau b.

K . Forstamt Wildberg.

Wildberg . Revier Nagold.
sHolz -Verkauf . ) Von dem heurigen
HolzErzeugniß werden zur öffentlichen
Versteigerung gebracht werden :

am Dienstag den s 5 . Juni

-in den Staatswaldungen Moltettberg
und Betteicherg:

7 Stämme forchcn Bauholz
20 Stämme Wagncrcichc»,
30 ^ Klafter .eichene Schnitter,
5 .Klafter eichene Prügel,
2 Klafter fvrchene Prügel,

1500 Stack eichene,
875 Stück fvrchene Wellen, so wie circa
600 Büschel Dorn und PuhReisach.

Die Zusammenkunft P
Morgens 8 Uhr

auf der Oberjettinger Staige.

Am Mittwoch den 26 . Juni
im Erlachberg , Herrenblatt ., Forst Az-
lenberg , und Winterhalde:

3 Stück fvrchene Sägklöhe,
10 Stämme Bauholz,
58 Stück Hopfenstangen,

^ Klafter eichene Schnitter,
1 /̂g Klft. buchene Scheutter und Prügel,

S2 Klafter Nadelholzscheutter,
23 Klafter NadelholzPrügel,

100 Stück buchene und
7000 Nadelholzwellen.

Zusammenkunft
Morgens 8 Uhr

im Erlachberg.

Die Käufer haben ^ otel des Revier-
preise« sogleich Lei der Verhandlung baar
zu bezahlen . Den ii . Juni 1839.

K . Forstamt , Gunzert.

Rodt,  Oberamts Freubenstadt . sGe-
fundenes . ) Verflossenen Winter ist eia
starker eiserner Holzhake in dem Wald
des Christian Killgus von Oedenwald
gefunden worden , und daher durch einen
DiebstahlsVerdacht gegen den Finder
beim K . Oberamt Freudenstadt zur Un¬
tersuchung gebracht , nach geschehener Un¬
tersuchung der Unterzeichneten Stelle , zur
Veröffentlichung zu bringen , übergeben.
Der rechtmäßige Eigenthümer kann den¬
selben gegen Einrückungsgebühr innerhalb



D4 Togen bol dem Schulcheißenamt da¬
hier abholen.

Den 12 . Juni 18 Z9»
Schultheißenamt,

Fr ick.

Simmersfeld , Oberamts Nagold.
Die hiesige Cowmun verkauft aus ihrem
Communwald Buchschollen nahe bei der
Oumpelscheuer

Zoo Stück wrißtannene Sägklötze und
162 Stück Floßholz vom 70ger ab¬

wärts bis auf den Zoger.
Der Verkauf findet

am 27 . d. M.
Vormitlags io Uhk'

auf hiesigem Rathhaus statt.
Die Herrn Or -sVorstcher werden ge¬

beten , solches öffentlich bekannt zu machen.
Den 14 . Juni 18Z9.

Aus Auftrags
Schultheiß W a i d e l i ch.

Ueb erb erg, . OberamtS Nag -old.
fWornung .j Da der ledige Martin
Bauer von Zumweiler in feinem ver¬
schwenderischen Lebenswandel fortfährt,
und dessen Vater durchaus nichts mehr
für ihn bezahlt , so ergeht die Warnung
an ein Publikum demselben nichts mehr
anzuborgen , noch sonstige Verträge mit
ihm zu schließen , indem alle derartige
Klagen unberücksichtigt bleiben , und zu-
rückgewiesen werden.

Um Bekanntmachung des Vorstehen¬
den werden die OrtsVsrstände ersucht.

Am 8 . Juni 1809.
Schnltheißenamt,

K übler.

Dorf Alte  nffaig , Oberamts Na¬
gold . Die Commun Dorf Altenstaig wird

am Montag den 24 . Juni d. I«
Mittags 1 Uhr

auf dortigen Rathhaus ungefähr
4.-—5.00. Stück' Floß? und Sägholz,

aus - ihrem Communwald ' Ttizwalh ' vvM
70ger abwärts im Aufstrrich verkaufen^

Dieses Holz eignet sich meistens vor¬
züglich zu- Sägholz , liegt sehr bequem
zum Abführen an die Enz, , und kann täg --
lich von den Liebhabern eingesehen werden.

Die Kauföbedingungsn werden anr
Verkaufstag vor Beginn der Verhand¬
lung bekannt - gemacht werden.

Die Herrn Orts - Vorsteher wrrden-
höfligst . ersucht, . dieß ihren Holzhändlern
bekannt zu machen.

Am 4 . Juni 18Z § .
Aus Auftrag

des Gemeinderaths-
Schultheiß Theure r».

Beur  e n , Oberamts Nagold . sStra-
ßen - uud WegUnterhaltung . j Der Ge-
meinderath dahier hat sich entschlossen
auf mehreren Wegstrecken die Unterhal¬
tung in Abstreich zu bringen , wie na¬
mentlich die Nagoldlhalstraße , drei Stei¬
gen , die Kaiser - , Trink - und Neuesteig,
auch die Vizinalstraße durch den Ort
und nach Lengenloch.

Zu dieser Verhandlung ist
Montag der 24 . Juni diess

von. dem Gemeinderath bestimmt , wo Ak^
kordLliebhabe«

Mittags 1 Uhr
auf dem Rathszimmer dahier sich einfin-
den wollen . Liebhaber , Lenen die Wegs
nicht bekannt sind , können sich des Vor¬
mittags an das Schultheißenamt wen¬
den , welches ihnen dies? Wege zeigen
lassen wird«

Bedingungen : Sie werden auf ein
oder mehrere Jahre in Akkord gegeben,
jxdsr unbekannte Liebhaber hat je nach
der Strignungestunme Caution zu lei¬
sten oder bekannte tüchtige Bürgen zu

^stellen - das Weitere wird bei der Ab-
streichsVerhandlung eröffnet.

Die Herren Ortsvorsteher werde»
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ersucht , dieß ihren untergebenen Lieb¬
habern bekannt zu machen.

Den 10 . Juni 1809.
Aus Auftrag

des Gemeinderaths,
Schultheißenamt.

Außeramtliche Gegenstände.
Dornstetten.  sGeldAntrag .) Ge¬

gen 2fache Sicherheit können Zooo
bis 4000 fl. zu 4V2 Prozent , so¬
gleich oder in '/«Jahr angeliehen

werden , Lseldsuchende wollen sich wenden
an StadtschultheißenA .V.

Koch.
Den 15 . Juni 18Z9.
Altenstaig.  Bei dem Unterzeich¬

neten liegen gegen gesetzliche Versicherung
1000 fl. Pflegschaftsgelder zum Aus¬
leihen parat.

Den 15 . Juni 1889.
Schö nhuth,

Conditor.

Nagold.  sGeld auszuleihen .) Bei
dem Unterzeichneten liegen gegen gesetz¬
liche Versicherung und 5 Prozent Ver¬
zinsung 246 fl. zum Ausleihen parat.

Den 14 . Juni 18Z9.
Michael Grüninger.

Nagold.  sPferdsGeschirr feil . )
Zu einem vierspännigen Zug ist ein
neues vollständiges PferdsGeschirr wie
auch ein Reutzeug feil für billigen Preis.
Wo ? sagt die Redaktion.

Den 14 . Juni 1809.
Göttelfingen,  Oberamts Freu¬

denstadt . sGeld auszuleihen .) Bei
dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Sicherheit und 5 Pro¬

zent Verzinsung 1200 fl. Pfleggeld zum
Ausleihen parat.

Den 14 . Juni 1809.
C . Fr . Mast,

Kronenwirth.

Effringen,  Oberamts Nagold.
sGeld auszuleihen .) Bei dem Un»
terzeichneten liegen gegen gesetzliche
Versicherung — > 120 fl. Pfleg-

schäftsgeld zum Ausleihen parat.
Den 8 - Juni 1 8Z9.

Johann Georg Braun.
Freuden stad t . sEmpfehlung von

kölnischem Wasser zum Waschen
nach dem Bade .) Bei Beginn der
Badezeit empfehle ich das berühmte

kölnische  Wasser
von Hrn . Joh . Chr . Föchte nberger
in Heilbronn , welches von dem Königs.
Württembergischek Medizinal -Collegiam
in Stuttgart geprüft und untadelhaft
erfunden , auch dessen Verkauf in dem
Großherzogthum Baden von der Groß-
herzogl. Badischen SanitätsCommission
in Karlsruhe , und in dem Königreiche
Sachsen auf vorgelegte Proben genehmigt
worden , und deshalb wegen seiner erprobt
anerkannten Güte und feinem Parfüms
sehr zu empfehlen ist.

Von diesem kölnischen Wasser habe
ich schon längere Zeit ein Commissions-
lager , und kann dasselbe so billig , als
es in der Fabrik selbst detaillirt wird,
nämlich die ganze Flasche » 24 kr., dis
halbe 12 kr., erlassen. Zu geneigter
Abnahme empfiehlt sich bestens

E . L. Sturm,
Kaufmann.

Wöchentliche Fmchtpreißc.
In Nagold,

den »5. Juni lüZy-
Dinkel neuer 1 Schff. 6fl.44kr. 5fl. 2Zkr. 5fl. i5kr.

Verkauft wurden . . lZ> Schfl. o Sri.
Haber i — 4fl. 48kr. 4fl. 36kr. 4fl. 24kr.

Verkauft wurden . . 14 schfl . 0 Sri.
Gersten t — —-fl.—kr. iifl . 44kr.—st —kr.

Verkauft wurden . . 8 Schfl. a Sri.
Roggen t — tlfl . I2kr. —fl.—kr.—fl. —kr.

Verkauft wurden . . 2 Schfl 0 Sri.
Mühlfrucht 1 — 14fl. 48kr. i4fl. i2kr. iZfl 20kr.

Verkauft wurden . . S Schfl . 0 Sri.
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Vobnen 1 Sri . ifl . i8kr.—fl.—"r. —fl. —kr.
Verkauft wurden . . o Schfl. Z Sri.

In A lten st. alg.
den 12. Juni 16Z9.

Dinkel neuer 1 Schfl - üfl- hökr. 6fl. Zokr. 6fl. i5kr.
Verkauft wurden . . 74 Schfl - 0 Sri.

Haber 1 — 5fl . —kr. 4fl. Mr . - fl. —kr.
Verkauft wurden . . Z schfl. c>Sri-

Gersten 1 — —fl . —kr. t2fl. —kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . Z Schfl 0 Sn.

Roggen 1 — —fl . —kr. irfl . —kr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . io Schfl . 0 Sri-

Kernen 1 — i6fl . 48kr. i5fl. ZOkr.—fl. —kr.
Verkauft wurden . . 17  Schfl . 0 Sri.

Die ersten Schritte eines
Kleltrekruten.

(Fortsetzung .)

So stand Therese  vor mir , und , wie
gesagt , cs ergab sich säst ein minutenlanges
Schweigen . Ich fragte mich nicht : „ Was
sollst du rhnn ? Lue Anlassen oder zuruckwei-
scn ? " ich dachte gar nichts ! ich schaute nur.
Endlich brach sic das Schweigen ! nicht keck,
aber auch nicht scheu , sagte sie mit leiser , doch
fester «stimme : „ Ist cs erlaubt , Herr Fähn¬
rich , das Frühstück zu bringen ? Obst , frisches,
süßes Obst , recht schwarze Trauben , wie wir
sie hier zu Lande haben ." — Das Mädchen
hatte durch die letzte Erzählung meines Fran  z
ungemein bei mir gewonnen ; ich hatte bei ihr,
von gestern her , hinsichtlich meiner Rauhheit , ein
Unrecht gut zu machen , nur fand . ich nicht gleich
den rechten Ton dazu . Ein Glück war cs für
mich , daß meine Cameraden mich nicht belau¬
schen konnten ; auch Franz  war , dumm
schmunzelnd , hinausgcgangcn , und hatte die
Thüre hinter sich zugemacht ; mir benahm
kiese geschlossene Thüre fast alle Luft , aber
cs war doch ganz natürlich :. sollte er sie offen
lassen ? Das geöffnete Fenster lag gerade der
Thüre gegenüber , und so hätte es gewaltig
gezogen . Zum Glück erinnerte ich mich eben
jetzig daß das Mädchen nicht sowohl meiner
Person zu lieb , als unserer gemeinschaftlichen
Hundeliebhaberei wegen meine Bekanntschaft
suche . Ich nahm mich daher zusammen , und
als ihre letzten Worte : „ Recht schwarze
Trauben , wie wir sie hier zu Lande
haben,  melodisch verklungen waren , crwicderte
ich , beinahe heraussprudelnd , um meine Verle¬
genheit zu verbergen : „ Schwarze Trauben ? ja,
schwarze Trauben liebe ich ! je schwärzer , je

besser !" aber nun fiel mir plötzlich ein , daß
sie die Worte : je schwärzer , je besser,
wohl gar auf sich beziehen konnte , und wollte
diese Unvorsichtigkeit damit verbessern , daß ich
ganz vergessend , daß von den Trauben die
Rede war , sagte , „ ja , ja , um , eine schwarze
Kirsche steigt man hoch, " und wieder erin¬
nerte ich mich , daß diese Redensart gewöhn¬
lich auf eine anspielcndc Weise gebraucht
wird , und suchte mlhsam nach einer aber¬
maligen Umschreibung ; um nur die Bezeich¬
nung schwarz  zw vermeiden , sagte 'ich:
„Pclzkirschcn ! nichts über recht harte Pelz-
kirschcn ! Das sind die besten !" „ Ganz recht,"
crwicderte Therese, „aberich bringe Trau¬
ben,  keine Kirschen ." — „Nu, " meinte
ich , „ es könnten aber auch Kirschen da seyn ."
Da lachte sie schnell auf , indem sie recht
schnippisch bemerkte , daß man im August keine
Kirschen mehr bekomme . Mich brachte aber
diese Naseweishcit und das unzeitigc Lachen
um alle Besonnenheit . Um mir nur etwas
zu thun zu machen , nahm ich ihr dasObst-
körbchcn ab , und da ichs nun einmal zur
Hand hatte , mußte ich doch auch ans Essen
gehen . Ich stellte die zwei Stühle , welche
das Zimmer zählte , an den Tisch , daS Körb¬
chen inmitten des Tisches , und nachdem ich
Theresen  Ungeladen hatte , sich zu sehen,
nahm auch ich meinen Stuhl ein . Was nun
weiter ? dachte ich bei mir , und mein Herz
pochte ganz gewaltig , aber Therese  half
aus , sie langte mir mit ihrer schönen rechten
Hand die vollste Traube aus defli Korb ; da¬
bei bemerkte ich , daß sic ihre linke , durchna¬
gelte Hand , unter den Tisch hielt , indem sie
mit dieser Hand nach des Hundes Halsband
griff . Mein Dachshündchcn mochte das als
eine Einladung zur nähern Bekanntschaft er¬
kennen , und sprang ohne weiteres ihr in den
Schooß . Sie ließ es gern geschehen . Da
lag nun mein kleiner schwarzhäriger Liebling
schneckenhaft zusammcngcrollt , in ihrem Schooß,
ich wagte cs kaum hinzublicken , und ver¬
schlang eine Beere nach der andern , ohne
nur im Geringsten zu bemerken , ob die Trau¬
be süß oder sauer war . In meiner Verle-
gcnhcitshast hatte ich eben die letzte Traube
zur Hand genommen , als ich die Pfote mei¬
nes Hündchens verspürte , das mich mahnte
seiner nicht zu vergessen . „ Ach , schmeicheln
Sie doch dem gnten Thier !" bemerkte The¬
rese, „sehen Sie nur , wie es darnach be¬
gehrt !" — Was blieb mir übrig ? ich mußte



willfahren , und zu dem Hunde mich himici-
gen ; aber , o weh ! als ich eben meine Hand
aus dessen Rücken gelegt hatte , gefiel es auch
Theresen , sich vorwärts zu senken, indessen
sie zugleich dein Hemd an sich drückte, so-daß
meine Hand wie eingezwangt -, zwischen dem
Hunde und Theresen tag . Hierzu kam noch-
daß ihr eine der langen , gewichtigen Haar¬
flechten, durch die Beugung - des Kopses nach
vorwärts , über die Achsel fiel , und da sie
selbe mit der Hand zurückwarf , schnellte sie
mir die volle- Haarflechte gerade ins Gesicht.
Um Gott -: ries es in mir , hilf mir nur dies¬
mal aus der Noch ! und , ich ward erhört¬
ein Glöckchen- ertönte laut und anhaltend.
„Die Mutter ruft , sie ist erwacht, " sagte
Therese - indem sic das Hündchen hinablicß
und sich mit dem leeren Körbchen erhob.
Hieraus reichte sie mir recht treuherzig , wie
einem schon lange gekannten Freunde, , ihre
niedliche Rechte , blickte mich mit ihrem herr¬
lichen Auge lächelnd an , und verschwand.

Theresens Morgenbesuch hatte eine
sonderbare Wirkung ans mich geinacht , ich
fand , daß sich's mik ihr reckt leicht bekannt
werden - ließ. Ihre Natürlichkeit gicng auf
mich über, , und ein großer Thcil meiner aka¬
demischen Schüchternheit schien sich verlieren
zu wollen ; dagegen nistete- sich etwas von
einer Empfindung bei mir ein, der ich keinen
Namen zu geben wußte . „ Das ist ein eige¬
nes , seltsames Geschöpf !" sagte ich im Ver¬
lauf deS Tages wohl hundert Mal zu - mir
selbst. Sn freimüthig , so ungezwungen an-
schmicgend , und doch begleitete diese liebens¬
würdige Zudringlichkeit keine Art von Frech¬
heit oder Gemeinheit , ja ich könnte mir ihr
seltsames Benehmen durchaus nicht cnträth-
seln.

Hatte ich Tags zuvor meine- Handschuhe
vergessen , weswegen ich zurückkehren mußte,
so war heute, ganz ohne- Ursache -, des Aus¬
gehens und Zurückkömmens kein Ende , aber
Therese - bekam ich nicht mehr zu Gesichte,
dabei ärgerte mich Franz durch sein ver¬
mehrtes Schmunzeln ganz gewaltig.

Ich erwarte daß er mir von Theresen
etwas berichten würde , aber nein , er blieb
stumm wie ein Stock , und ihn fragen , nein,
das könnte ich nicht, der Kerl hätte mir wohl
gar ins Gesicht gelacht. Genug , ich sah das
Mädchen heute nicht wieder , und legte mich
mißmuthig zu Bette , ohne schlafen zu können
Theresens Mutter hörte ich des Nachts

öfters husten, , und ka war mirs , als ver¬
nehme ich durch die. Thürc ganz leise Thc-

- resens Tritte ; die Arme wachte wohl und.
- reichte der kranken Mutter warme » Thce ..
^ Gegen Morgen schlief ich ein und träumte.

tolles Zeug . Die Träume schrieb ich- steno¬
graphisch in mein Tagebuch . Wenn mir nur
nie ein Stenograph über dieseZeilen iömmt .-
— Als ich- am Morgen aufgestanden und
angckleidet war , sah ich- meinen Franz fra¬
gend an . Er aber wollte mich nicht verste¬
hen. „ Francs " sägte ich endlich-, „ wenn
Therese wieder kömmt " . . . „ So weise-
ich sie," fiel er mir ins Wort, , „ gleich wie¬
der ab- ganz , recht , Herr Fähnrich ! soll , ge¬
schehen, wie cs heute schon einmal geschah? "
„Was !" fuhr ich ihn an , indem ick ganz:
vergaß , daß ich es ihm erst, kürzlich noch be-

: fohlen , hatte , „ du hast in deiner Grobheit cs
gewagt , sie rauh abzuweisc » ?" Der Kerl
schmunzelte schon wieder , und eben jetzt klopfte
cs an der Thürc , ich rief , als ob ich meinen
Zug commandirte , herein ! und Therese öff¬
nete die Thüre , ihr Körbchen mit Obst wie¬
der in der Hand.

Diesmal ging es schon besser, . nur EinS-
behagte mir nicht, daß ich ihe Obst als - Ge¬
schenk annchmen sollte ; aber konnte ich ihr
Geld dafür anbieten k übcrditß war das Obst
ungemein wohlfeil , der Betrag dafür mochte
sehr unbedeutend seyn , und so schämte ich
mich, etwas darüber zu sagen , hals mir aber
auf eine andere Weise : ich ließ nämlich aus
dein nahen Kaffcchause Kaffee und Backwcrk'
holen . Gewiß , dachte ich mir , wird sie sich
zieren und nichts nehmen wollen , aber wie
sehr hatte ich mich geirrt ! Sie weigerte sich
nicht im geringsten ; alles was sie sagte , war:
„Das macht sich ungleich , wir wollen uns
besser verstehen-; ich bringe die Woche hin¬
durch mein Körbchen mit Obst , und Sonn¬
tags trinke ich bei ihnen Kaffee. Wollen
Sie das nicht , so heißt cs so viel, als : komme
nicht wieder ! und das thate mir doch leid? "
Was wollte ich machen ? ich mußte es zugn-
stehen, denn ihre Drohung machte mirbange . .
Za - so weit war cs schon mit mir gekommen.
Wir tranken unfern Kaffee , und ich könnte
mich nicht enthalten , ihr mehrmalen nach dem.
Munde zu sehen, denn - er bewegte sich so gar -
herzig . „ O pfui !" rief sie aus , „ Sie sind
geizig ! wer wird den Leuten nach dem Munde
sehen." Da ich das nicht durfte , so fiel,
mein Auge auf : ihre Hände , denn,nach etwas,



-das ihr angehörte , mußte ich mein Auge
richten . , /Aha !" nahm sie wieder das Wort,
„Sie betrachten rmine narbige Hand , immer¬
hin ! nun ist 'es einmal so-, und kein Wasser
-wascht es weg. Was liegt auch an meiner
/Hand ! steckt doch das Her ; nicht dort ! wenn
mur das rein ist , pflegte mein seliger Vater
zu sagen , und , nicht währ ? er hatte nicht
Unrecht ?" — „ Recht ! recht Ther/esel
wahrlich er hatte recht !" so rief ich entzückt
ans , denn sie hatte nicht nur gut,  sondern
auch ehrlich  gesprochen , und ihr feelenvollcS
Auge hatte wacker mit eingestimmt , so daß
man sah , es war ans ihrem innersten Gc-
müth gekommen. Gewiß , das Mädchen war
Brav und gut . Erröthrnd hatte sie den schö¬
nen Schwarzkops gesenkt , als ich zum ersten
Mal ihren Namen genannt , und mir wurde
über diese -entwischte Vertraulichkeit recht son¬
derbar zu Muthe . Um diese Sache -durch
eine gewisse Förmlichkeit wieder -zu verbessern,
suchte ich nach einem Gedanken , welcher das
Wörtchen „ Sie ;" zulicß , zum Unglück aber
wollte mir das wvn ihr ausgesprochene Wort
„Herz"  nicht aus dem Kopf , und so kam
es , daß ich , -indem ich sagen wollte : „ Sie
haben Ihren Vater wohl recht -frühzeitig
verloren ?" mich versprach , und statt dessen
sagte : „ Sie haben Ihr Herz  wohl recht
frühzeitig verloren ?" — „ Mein Herz ?" fiel
sie stotternd ein , und hohe Glut lagerte sich
auf ihren Wangen . „ Ihren Vater  wollte
ich sagen, " bemerkte ich-, verbessernd -, und
mochte dabei etwas dumm ausgeschen haben.
Sic athmcte tief aus , und ihre Augen wässer¬
ten sich. „ Ja wohl ! sehr frühzeitig, " lispelte
sie. Ich warf die Bemerkung hin , daß ihre
Kinderjahre nicht immer glücklich mochten ge¬
wesen seyn ; das , meinte ich, zeige der Unfall
mit ihrer linken Hand.

(Fortsetzung folgt .)

W eingedicht.
Einst , im hehren Oriente
Waren Bilder Poesie , —
Und nun herrscht im Occidente
Auch dieselbe Theorie;
Nun , so sollen denn , nach Brauche,
Welt und Welt verglichen seyn:
Die moderne mit dem Rauche,
Die antike mit dem Wein.

Rauch ist gar ein neblig Wesen,
Wein verschafft lebendig Blut;

Wenn wir im Homeros lesen,
Wird uns frisch und acht zu Muth.
Jeden Wackern hochgehalten,
Der , vom düstern Qualme rein,
Fleißig trinkt vom Wein der Alten —
Änd nebstbei vom alten Wein!

Trink ' auch du , mein lieber Leser,
Denk ' an 's alte Wort dabei:
Daß Musik der Klang der Gläser,
Daß im Weine Wahrheit sey!
Wahrheit ! — ach, wo wohnt die reine?
Im Vergessen ganz allein!
Und so wohnt sie wohl im Weine,
Denn ein Lethe quillt im Wein.

Seine gold 'nen Wellen rauschen,
Wiegen dich in Schlummer ein,
Und auf ihre Winke lauschen
Tausend holde Phantasey 'n;
Wie sie nahen , was sie künden —
Soll ich's deuten ? nein , o nein!
Die entrathselten verschwinden —
Denn ein Zauber liegt im Wein.

Trinket denn , und laßt mich schweigen!
Weiß dazu noch einen Grund:
Dichters Kunst liebt sich zu zeigen,
Thut sich gern am Spröden kund,
Reim auf Reim aus Rauch zu schlingen
Mochte hübsch und -künstlich seyn;
Aber hier freut kein Gelingen —
Denn fast Alles reimt auf Wein '!

Rauch erzeugte Wort um Worte,
Wie das Wort ein Rauch nur ist.;
Hier ist Kürze mehr am Orte —
Tretet hin ! Die Quelle fließt.
Tretet freudig hin zur Quelle,
Hört sie perlen ! schenket ein!
Sind euch erst die Augen Helle —
Da begreift ihr Lied und Wein!

Verschiedene 's.
ffff In London ist der Stein nicht hart genug;

man hat deshalb eine Maste erfunden , die wie der
Asphalt gegossen wird , aber weit härter ist , als
selbst Granit . -Dieses neue Pflästerungsmittel trotzt
allem Unwetter , allen schweren Fuhren , allem Muth-
willen der Zeit . Man kann dasselbe mit Schmiede¬
hämmern bearbeiten und eS zerspringt nicht . Wie
es jedoch fabricirt wird , das ist vor der Hand ein
Geheimnis . — Dagegen wird das Geheimnis von
den versteinerten Herzen , die ebenfalls härter sind.
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als Granit und Marmor , nächstens veröffentlicht
werden , worauf wir alle unglückliche Liebhaber,die
einseitig lieben , aufmerksam machen.

— (Ach was , sie hat ihr Kind umge¬
bracht !) Au Carcnlon in Frankreich hielt eine
reiche Witlwc mir einer achtzehnjährigen Tochter
Haus . Sic hatte das Mädchen , welches bei aller
Schönheit ein Muster von Sansimnih war,  lieb,
doch strafte sic, nach dem Principe mancher Eltern,
den Kindern ihre Liebe nicht merken zu lassen , die
Tochter für jedes kleinste Versehen stets mit den
härtesten Scheltwörtern und Demüthigungcn . Alle»
diesen Härte » mütterlicher Seils setzte die Tochter
eine engelgleiche Geduld und Resignation entgegen,
doch endlich wurde ihr das Verhältnis unerträglich,
als sie eines Abends bei zahlreichem Besuche von
der Mutter für ein zerbrochenes Glas aufs schnöde¬
ste mißhandelt wurde . Unter Lhräne » barg sich
das arme Kind in seiner Kammer . Am Morgen
schien die Tochter nicht aus den Federn kommen zu
können ; scheltend gicng die Mutter hin , sie zu we¬
cken- Es war zu spät : mit furchtbarem Entsetzen
gewahrte die strenge Frau ihre Tochter lvdt auf
dem Bette hingestreckt , und neben ihr lag ein Zet¬
tel mit de» Worten : „ Wer durch den besten Wil¬
len die Hätte einer Mutter nicht entwaffnen kan»,
dem bleibt nichts weiter als der Tod !" Die Unglück¬
liche halte sich durch Opium gelödicr . Auf dieß
Gerückt versammelte sich ein Haufen Landvolk vor
dem Hause der überstrcngen Mutter , um ihr ein Cha¬
rivari zu bringe ». Vergebens suchte» Nachbarn
und Freunde die Erbitterten , welche einen Akt der
Gerechtigkeit üben wollten , jurückzuhalten : „ Ach
was, " riefen sie, „ sie hat ihr Kind umgcbracbt ! "
Wie weit ihre Aufregung gegangen seyn würde,
muß dahin gestellt bleiben , die Mutter mußte vor¬
treten , und erschien daun als so niedergeschlagen
und trostlos , daß sich der Volkshoufc zufrieden
gestellt zurückzog . Die Mutter verwünscht nun
ihre Strenge , denn unaufhörlich gellt ihr in die
Ohren der Ruf : „ Ach was , sie hat ihr Kind um-
gcbracht ."

— In London besteht seit fünf Jahren ein
Verein , der den Zweck hat , armen Blinden in
ihren Wohnungen die Bibel vorzulesen , sie in die
Kirche führen zu lassen und ihnen Unterstützung zu
geben. In der neulichcn , unter dem Vorsitze des
Lords Assylc gehaltenen IahrcsVersammlung ward
angeführt , daß der Verein jetzt Vorleser für 75
Blinde hält und ry in die Kirche führen läßt , wo¬
zu andere Arme gegen ein Wochengeld sich ver-
psiichiet haben.

— ( W olle aus Lnmpen .) In Danzig
ist «ine neue Fabrik entstände»/ und was für eine!

Zwei dortige Kauflcute haben eine Maschine bauen
lassen , durch die sie aus alten wollenen Lumpen
wiederum Wolle machen . Das Fabrikat wird un-
tadelhafl genannt , und da die Farbe chemisch aus¬
gezogen wird , so wird die Wolle wieder eben so
weiß , wie sie aus der großen Wollmaschine der
Natur kommt . Die Fabrikherren dieser Wolle,
die von de» Lchafcn 3o Rthlr . kostet, glauben die
ihre zu Zo Rihlrn . liefern zu können . Gott Lob.
daß sich noch keine Fabrik aufgelhan hat , welche
aus Ltiinenlumpen Wolle macht!

— Ein französischer „ Haarkünstler, " preist seine
ungeheure Geschicklichkeit in einer langen Anzeige,
welche damit schließt : „ Ich brachte cs nack vielen
Studien und Versuchen so weit , daß diejenigen,
welche von mir verfertigte Perücken und Haartou¬
ren tragen , es selbst nicht mehr wissen, daß sic der¬
gleichen haben ."

ff-j- Im Coburgischen Rheinlande ereignete sich
einst ein ganz eigener Prozcßfali . Bei dem Beste¬
he» der napoleonischen Gesetzgebung war nur Hin¬
richtung durch die Guillotine gestaltet . Nun ward
ein Verbrecher zum Tode veruilheilt , allein mau
hatte keine Guillotine . Man wollte eine in Iwei-
ln ückc» entlehne » , allein der rhcinbaieei,che Regent
ist ein Feind der Todesstrafe und gibt sic nicht
heraus . Was nu » mit dem Verurlheilien anfan¬
gen, denn er bestand durchaus auf seinem Rechte,
durch die Guillotine und nicht durchs Schwert,
wie man ihm vorschlug , hingerichter zu werden.
6onclusum : ihm Geld zu geben , damit er sich
anderswo guilloiiniren lasse.

— In der WaschAnsialt der Madam Eagle in
London entstand neulich ein Aufstand unter den
Wäscherinnen , die einen höher» Loh» verlangten.
Ein PolizciBcamtcr wollte Ruhe stiften , wurde
aber von den wüthcnden Weibern ergriffen , gekne¬
belt , und über einen großen , mit heißem Wasser
angefüllten Wasserkessel gehalten , mit der Drohung
ihn hincinjnwerfc » , wenn er sich nicht auf der
Stelle entfernte , und sie gewähren ließe , er ließ es
auch nicht zweimal sagen . Später wurde den Wä¬
scherinnen ipre Forderung gewährt , und so der
Friede hergcsteüt.

Nachtrag.
Nagold.  Da von den zu der Versamm¬

lung am 24 . d. Mts . eingcladenen Ercapitu-
lanten von vielen Orten Leine Anzeige eingc-
loffen, wie viele beiwohnen werden , so wird
nochmals darauf aufmerksam gemacht , die
Zettel unter der Adresse an Stadtrath Eber-
Hardt von hier einzusenden.
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